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SO Ph-ila-ntropisches 1909« OS
Grft fpracb man nur vom Sultan Ali,
Dem es gegangen grün und lila.
Und nun fo geit's! mit einem ITlali

Schwätzt alles nur mebr von der IIa"!
frankfurt, durch ÜJürftcbenrubm unîterblicb,
Tlabm ficb 'ne Flugwurft aufs Plakat.

Sie ift nur dicker, gelblich --farblich,
Gleicht Frankfurts öJürftcben akkurat!

s hat den Zeppelin getragen
Sein Cuftfcbiff in die Rotbfcbildftadt.
Der Parfeval bat feins mit Klagen

Getragen felber fäb ifcb fad!

£s ift balt meiftens fo im Ceben:

Hiebt jedem glückt's, wie Blériot!
£in Konkurrent ftebt ftets daneben

Und der wird dann zum Plärio!

Der Götbe, Frankfurts größter J^li eger,
Die IIa vom Olymp befiebt:

uJ.obl dem, der als ein Cuftbefieger
Die F'ügel nicht von uns bezieht!"

Die IIa " kannt' fcbon Gottfried Keller,

Feftrednert Curti Cbeodor;
Sonft käme bei ibm beim Propeller!
Riebt fcbon das uJort Seldw - ICH" vor.

Bauern» Künstlertbeater.
Zu ïïlarquartftein in Oberbayern,
Die Bauern fchlagen aus der Art,
Fern Schlier-- und "Cegernfeereien

man dort fie jetzt mit Künftlern paart.

UJas trumpf war, die natur,
Fein abgetönt ein Kunftgewand.
Das ft\\ der Kühe und der Ziegen

muß ftimmen zum Couliffen--Cand.

foll kriegen

Statt fllpenglüb'n, fentimentales,
Stellt dar man Regenfcbauer nur,
ÛJie fie die Zierde jedes Cales,
Das nennt ficb: Kunft in der ïïatur! -ee-

Die gelbe Gefahr.

Sie gibt îicb anders kund als früher,
Will nichts Politifcbes im Grund;
In dunkler nacht kommt îie gegangen,
Küßt Fcböne Damen auf den TTiund.

Zumeiit find es verwöhnte Weten,

Die jetzt dem Sternenbanner kühn
Als Gelbttern" gar îicb einverleiben!
Ginft fang man: TTieine Lieb' itt grün!"

Amerika, du batt es beffer,
Bei dir ift jetzto gelb modern :

£s baben die Dollarprinzeilen
Jetzt nur nocb mebr Cbineîen gern.

Crött', Jankee, dich im (märten Lande
Und greife nicht zum Crauerflor!
's iît wie beim £i: es ziehn dem Weißen

Gar viele Leut' das Gelbe vor! -ee-

Spanien und JMarohho.
SDie ©panier roollten ben SDcaroffen

2Rit ©ajroert, ©eroeBren unb Äanouen

©inen fräft'gen ©uppenfrafj einbroefen

ttnb ifir 3tebetlentum belohnen.

SDie ÏRaroffaner aber trugen
Unb roollen bie ©adje nidjt ausfreffen.
SDie ©panier felber reoofugäen

Unb gebärben fidj merfdjtenteefs roie

befeffen.

Unb granfreidj, in ©rfüttung von ©efjetm*

vertragen,
©enbet jum ©djuö fetner eignen Sanbs=

teute"
SDen ©paniern ein paar ©djiffe entgegen.

Qn SBaBrfjeit: 3um ©djutj ber fpanifdjen
Seute.

SDa mag ber STeufet flug braus roerben!

Unterftüt3ung tft fonft bei La France ber

Sraud; nidjt.
Slus greunbfdjaft" tut man bas nidjt auf

©rben

Unb aus Uneigennütjigfeit" fidjer audj nidjt.
fflauui

Hrmer Latbam!
Slfs SIértot flog unb bir ïam juvor,
SBar beine SRufje jum SCeufel;

SDa roar einer, ber bie Sernunft .verlor
Unb ftudjte in SBut unb 3 roeifj-

Saifjam bieg er; bu fennft ben 3Jtann,
SDer mit SBafmroii} fidj brapterte,

©idj fe|te in feinen Sleropfan
Unb bte ©adje roieber probierte-

SDas ©lücf tjat fidj immer ein Bifjdjen gejiert
Unb fjieft es nie mit alten.

Sdj glaube, man nennt bas, mas bir paffiert,
©s fei etroas ins SBaffer gefallen*.

& P. fl.

J& J& Sic
3n einer 6er angefefjenbften Rettungen öer Sctjroeis *) tft folgendes

5U lefen:

Eine hochherzige, echt patriotische Taf! Die weltberühmte Firma
Sulzer in Winterthur hat fich bereit erklärt, der Scbroeiz zwei vollttändig
armierte Lufttcbiffe zum Getchenke zu macben! Sie follen erbaut werden nach
den Plänen von Liwenthal & Chiodera und deren Bau foll bereits in Angriff
genommen worden îein, fo daß die ertte Fahrt febr bald ttattfinden kann- Vorge=
(eben itt eine Reite nach dem Rütli, wozu vor allem der hohe Bundesrat und fjerr
General - Direktor Placid Weißenbach eingeladen tind nebît einigen andern ums
Wohl der £idgenottentcbaft verdienten ITiännern. ïïlan kann nicht um.hin, zu

fagen: Fjut ab vor der Firma Sulzer!" Der wahre Patriotismus tut fich eben

doch am îcbônîten hervor in (oleben wirklieb edeln und uneigennützigen Werken!
So gibt eine noble Firma dem Lande einen Ceil von dem zurück, was îie in dem

Lande und durch das Land verdient und beweilt auf dieîe Weite, daß es doch noch

edle Seelen und treue Eidgenoften gibt in Winterthur! Vivat sequentes!

6in Cag tpäter: ZumSulzer Geîcbenk! Cs bandelt îicb, wie wir durch untern
Gewährsmann heute erfahren, nicht um zwei Ballone, fondent nur um einen,
der aber boppelt îo groß fein wird, fjerr Sulzer gedenkt den Ballon Sulzer
a" taufen zu laffen (durch berrn Pfarrer Wicht aus dem Kanton Freiburg). TTlit

feinem Bumor denkt Berr Sulzer: leb werde dann fcbon nocb b" fagen, wenn
das Vaterland ruft!" Wir hätten gerne vorgetragen, das a" vor den werten
namen Sulzer zu fetzen- Warum? Jedes Kind auf dem Fe'de draußen würde
dann beim Erîcbeinen des Luftfchiffes lefen und rufen: Ah, Sulzer!" Und in
diefer kindlichen Begeitterung klänge mit der Ausdruck der Verrounderung und des

Dankes! Des ganzen Schweizervolkes! (Berr Liventhal bat bereits teine Werk=

ttätte bei Genf verlaîîen und gedenkt ficb dauernd in Winterthur niederzulatten.)

Zwei Cage tpäter: Sulzer a!" Zu unferm Bedauern vernehmen wir, daß

das Schließen der Werkttätte Liventbals nicht feinen Grund in der hochherzigen

Schenkung Sulzers an die eidgenoîîenîchaft hat, indem Liventhal dazu in keiner

Beziehung ftebt, da das Lufttchiff gebaut wird nach den Plänen eines gewitfen

Berrn Protettor Dr. Schütte. Da dieîer Profeîîor in Zürich îtudiert baben foll, fo

können wir fagen, er fei wenigttens ein geit tiger Schweizer, was uns mit dietem

ïïianne nocb austonnen kann. Im Uebrigen werden fich die Berren Sulzer keine

Vorîcbriften macben laffen wollen. £s gilt auch hier: Wer zahlt, der befiehlt!"
Und überhaupt Liventhal

Drei Cage tpäter: Sulz er a!" Von gut unterrichtet fein wollender Seite

vernehmen wir das beinahe Unglaubliche: Der Ballon Sulzer a" gebt nacb

Deutfcbland! £s fei dies eine Aufmerktamkeit unterem Marken naebbarn ge=

genüber, zu dem Berr Sulzer in tehr regen getchäftlicben Beziehungen ttebe. nun
die Cat bleibt immer nocb groß und beachtenswert; es bleibt de facto: Sulzer
vertchenkt großmütig einen doppelt to großen und vollttändig armierten Lenkballon!"
Kleine Getchenke erhalten die Freundtcbaft. Wie viel mehr wird die Schweiz erît
Gewinn erzielen aus dieîem großen Geîcbenk Ja, ja, die Sulzer waren von
jleber gute Politiker: But ab vor der Firma Sulzer!"

Vier Tage fpäter : Zum Sulzer a !" Zu unterm tiefften Bedauern mütten

wir untern geneigten Leiern eine fcbmerzlicbe ÏÏIitteilung machen. ïïiehr als der

Gewittertturm in Echterdingen und mebr noch als der Birnbaum zu Göppingen hat

uns einer unterer weniger intelligenten ïïiitarbeiter geîcbadet. nicht nur uns,
der ganzen Schweiz: Der Sulzer a" exiftiert nicht mebr! Ja, nocb mehr:

£r bat gar nie exiîtiert!! Es bandelte îicb von Anfang an nicht um die trotzdem

weltberühmte und tebweizeritche Firma Sulzer in Winterthur, tondern um
die Firma Lanz in ïïlann beim. Wir nehmen daher der Firma Sulzer gegenüber

alles zurück und erteilen ibr vollständige Satisfaction in jeder Binh'cbt. Wir
Jind auch völlig davon überzeugt, daß fie beffere Verwendung habe für ihr lauer
¦verdientes Geld! s. c. Roch.

*) 3m a Hebelfpalter." .Ver SeÇer.

Zzcf und fallîères.
®§ fpradj ju gaffières ber SRicfi:

SDir bleib' tdj treu unb beinern Sanb,
@s foll beftefjen unfer Sünbnis,
|jter fjaft bu meine greunbesfjanb!

3u ©djut3 unb £rui3 ftnb roir oerbunben,

SDir ftefj' idj bei ju jeber 3eit,
SBenn bu in 9cot, fannft bu nur rufen,

3dj bin für bidj ftets fjiffbereit.
Stur eines mufj idj bir nodj fagen,

Sdj ftnbe es fjödjft fonberbar,
SDafj juft bein Sanb, bas tdj roiff fdjü^en,

Sum SDanfe Birgt für midj ©efabr.
Qdj barf ja nidjt bein Sanb betreten,

Sidj roeifj nie, roo bte Sontbe fradjt;
SDas ift bodj bumm, roenn man roitt töten

SRidj, ber mit bir ein Sünbnis madjt.

3dj fann es roirflidj ntdjt begreifen,

©s ift mir eine 9täifefnufj,
SDafj icfj, ber bodj bein Sanb roitt fdjü§en,
Sor beinern Sanb midj fcbüijen mufj!"

Jwis.

©fjueri: SRäget, roie roär's, roenn ^fjr
au e djli i b'Summerfrifdjt giengteb?
Sin «Rappe fefjtti 's ©u jo nüb."

di ä g e l : 3fjr djömeb attirait mit be SRappe

fjineoüre, roie roenn fuft niemer fd Bett-

Uebrtges djan t ieè i br £>odjfäfong nüb
äroeg."

©fjueri: SBenn 3 be Sjerbienft ptoget, fo

djönteber jo be ©tanb mitnefj uf 3nter=
ladje ober ©t. SOîorië unb am SJtorge

feilfja. SBenn 3fjr vorfjer no bem Säbefer
fdjriebteb, er foff 9 notiere, bo gebs en

ganj anbere Suebrang."
3t ä g e f : 3fjr Ijänb meini bä ÏRorge fdjo

rotber an ä paar Drte SBu abjoge a bem

33Iaft a, roo^m^ßr rotber tosgänb."
©Bueri: Unb erft im grömbebfatt

näfjm's ä ft guet us, roemt's fjeifjti:
HJÎtfj [RägefB mit Sebienung, ©nerbredjb,
U. ©t. Sf."

SR ä gel: SBas fetteb ädjtä biene ©djnööggc
roieber Behüte?"

©fjueri: gä, roer's nüb roeifj, bafj Ijeifjt:
Unteres ©töcfentobel 3tufjerfjirfdjfanben,
meint natürti, es fjeifji Sfmerifa."

Eft ä g el: gieftt mer ä na i ga 3'fdjrotnble,
roenn t roett gatjn ä Äur madje; mir
törfeb na fäge, roie, roo unb roenn."

©Bueri: 3ä bas oerftöfjnb Sfir nüb
beffer ; a bene nobliajc Kurorte gaBt's
nüb ab ofjni ©djrainbef. SDo fjät's berig,
roo oor Siöbledjt nüb roüffeb, roie f'roenb
tue, unb biljeim ftnb's na b'SJf itdj fdjufbig."

Stäget: SJttra, idj gafjne nüb."

©fjueri: SBentt's en^odjjtterä'fangegäb,
3tjr Ijetteb b'©ufere gfi paeft,- unb fäb
Betteber."

Crlt sprack man nur vom Sultan Mi,
Vem es gegangen grün uncl lila.
llnà nun so geit's! mit einem Mali
Schwätzt alles nur mekr von cler IIa"!
Frankfurt, clurck Ülürstckenrukm unsterblich,

Nakm lick 'ne flugwurlt aufs Plakat.

Sie ilt nur clicker, gelblick -tarblick,
LIeickt Frankfurts ülürstcken akkurat!

Ls kat äen Zeppelin getragen
Sein LuMckiff in äie kotksckilästaät.

Ver parle val kat seins mit Klagen

getragen selber läb isck faä!

Cs ist kalt meistens so im Leben:

Nickt jeäem glückt's, wie Lleriot!
Cin Konkurrent stekt stets äaneden

«llnä äer wirä äann ?um plärio!

ver 6ötke, Frankfurts grölZter Flieger,
Vie Ila vom OIvmp besiekt:

ül.okl äem, äer als ein Luftbeiieger
vie flügel nickt von uns beàkt!"

vie IIa" kannt' sckon Lottlrieä Keller,

festreänert Lurti tükeoäor;
Sonst käme bei ikm beim Propeller!
Nickt sckon äas Wort Seläw - ILA" vor.

^ kauern- Wnârlhealer.
?u Marquartstein in Oberbavern,
vie Kauern scklagen aus äer Art,
fern Scklier-' unä üegernseereien

Man äort sie jet?t mit Künstlern paart.

Aas Trumpf war, äie Natur,

fein abgetönt ein Kunitgewanä.
vas fell äer Küke unä äer biegen
MulZ stimmen 2um Coulilsen-Lanä.

soll Kriegen

Statt /llpenglük'n, sentimentales,

Stellt äar man Regenschauer nur,
Aie sie äie Aeräe jeäes i^ales,

vas nennt sick: Kunst in äer Natur! -ee-

vie gelbe Lefahr.
Sie gibt licb anäers kunä als trüber,
Mi» nickts politiicbes im grunä;
In äunkler Nscbt kommt lie gegangen,
KlllZt lcböne Oamen auf äen lllunä.

Zumeilt linä es verwöbnte Aelen,
Oie jetzt äem Sternenbanner kübn
AIs Lelbltern" gar licb einverleiben!
Linir lang man: Meine Lieb' ilt grün!"

Amerika, äu balt es beller,
Lei äir ilt jetzto gelb moäern :

Ls baben äie voilarprinzeilen
Jetzt nur nocb mekr Chinesen gern.

Trölt', Isnkee, äick im lmarten Lsnäe
Unä greife nickt zum Trauerflor!
's ilt wie beim Ci: es ziehn äem AeiiZen

Kar viele Leut' äss Leibe vor! -ee-

Spanien unâ Marokko.
Die Spanier wollten den Marokken

Mit Schwert, Gewehren und Kanonen

Einen kräft'gen Suppenfraß einbrocken

Und ihr Rebellentum belohnen.

Die Marokkaner aber trutzen
Und wollen die Sache nicht ausfressen.

Die Spanier selber revoluzzen
Und gebärden sich merschtenteels wie

besessen.

Und Frankreich, in Erfüllung von Geheim¬

verträgen,
Sendet zum Schutz seiner eignen Lands¬

leute"
Den Spaniern ein paar Schiffe entgegen.

In Wahrheit: Zum Schutz der spanischen

Beute.

Da mag der Teufel klug draus werden!

Unterstützung ist sonst bei l.a prsncs der

Brauch nicht.
Aus Freundschaft" tut man das nicht auf

Erden
Und aus Uneigemmtzigkeit" sicher auch nicht.

Ac>uui
- -S«

^ IZrrner I^atàm! ^
Als Bleriot flog und dir kam zuvor,
War deine Ruhe zum Teufel;
Da war einer, der die Vernunft .verlor
Und fluchte in Wut und Zweifel.

Latham hieß er; du kennst den Mann,
Der mit Wahnwitz sich drapierte,
Sich setzte in seinen Aeroplan
Und die Sache wieder probierte-

Das Glück hat sich immer ein bißchen geziert
Und hielt es nie mit allen.

Ich glaube, man nennt das, was dir passiert,
Es sei etwas ins Wasser gefallen"'.

^ ^ Siczl ^
In einer der angesehendsten Zeitungen der Schweiz ^) ist folgendes

zu lesen:

Line nocnnerZiZe, eckt v-zkriotisctie Ist! vie weltberühmte pirms
Sulzer in Ainter lbur bat sick bereit erklärt, äer Scbweiz zwei vollilänäig
armierte Lultickiffe zum öelcbenke zu mscken! Sie lollen erbaut weräen nack
äen Plänen von Liwentkai â. Lbioäera unä äeren Lau loi! bereits in Angriff ge-
nommen woräen lein, so äsk äie erite pskrt iebr balä itsttsinäen kann. Vorge-
leben ilt eine peile nack äem Kütli, wozu vor allem äer koke Lunäesrat unä Herr
lZenersl - Oirektor placiä AeiiZenbsck eingelaäen sinä nebit einigen anäern ums
AokI äer Liägeno!len!cbsft veräienten Männern. Man kann nickt umhin, zu

lagen: ..Hut ab vor äer pirma Sàer!" ver wakre Patriotismus tut lick eben

äock am lckönlten bervor in Wicken wirkiicb eäeln unä uneigennützigen Werken!
So gibt eine noble pirma äem Lanäe einen Teil von äem Zurück, was lie in äem

Lanäe unä äurcb äas Lanä veräient unä beweilt auf äiele Aeile, äalZ es äocb nock

eäle Seelen unä treue Liägenoiien gibt in Aintertbur! Vivat sequentes!

Cin Tag spater: ZumSuIzer-Leickenk! Ls bsnäeltiick, wie wir äurcb uniern
«Zewäbrsmsnn keute erfahren, nickt um 2 wei Kallone, ionäern nur um einen,
äer aber doppelt so grok sein wirä. Herr Sulzer geäenkt äen Laiion Sulzer
a" taufen zu lassen (äurck Herrn Pfarrer Aickt aus äem Kanton preiburg). Mit
feinem Humor äenkt Herr Sulzer: Ick weräe äann ickon nock b" lagen, wenn
äas Vaterlanä ruft!" Air kälten gerne vorgeicklagen, äas s" vor äen werten
Namen Sàer zu setzen- Aarum? Jeäes Kinä auf äem peläe äraulZen würäe
äann beim Lrlckeinen äes Luflscbiffes lesen unä rufen: Ab, Sàer!" Unä in
äieler kinälicben Legeilterung klänge mit äer Ausäruck äer Verwunäerung unä äes

Dankes! Oes ganzen Sckweizervolkes (Herr Liventkal bat bereits leine Aerk-
itätte bei Lenf verlassen unä geäenkt sicb äauernä in Aintertbur nieäerzulaüen.)

Zwei Tage später: Sulzer a!" Zu unserm Leäsuern vernebmen wir, äak

äas ScblieKen äer Aerkitätte Liventbals nickt seinen lZrunä in äer bocbberzigen

Sckenkung Sulzers sn äie Liägenoisenscbafl kat, inäem Liventkal äazu in keiner

Leziebung liebt, äs äas Luftlckiff gebaut wirä nacb äen Plänen eines gewissen

Herrn Professor vr. Sckütte. va äieler Professor in Zürich ituäiert kaben loll, !o

können wir ssgen, er lei wenigstens ein geistiger Schweizer, wss uns mit äielem

Msnne nock susiöknen ksnn. Im Uebrigen weräen lick äie Herren Sàer keine

Vorickriften mscken Isiien wollen. Ls gilt suck kier: Aer zabst, äer belieklt!"
Unä überhaupt Liventkal

vrei Tage später: Sul? er s!" Von gut unterrichtet lein wollenäer Seite

vernebmen wir äas beinsbe Unglaubliche: ver LsIIon Sàer s" gebt nacb

veutscblsnä! Ls lei äies eine Aukmerklsmkeit unlerem starken Nscbdsrn
gegenüber, zu äem Herr Sulzer in sebr regen gelckäfllicken Leziebungen lteke. Nun

äie Tat bleibt immer nocb grok unä beachtenswert; es bleibt äe facto: Sàer
vericbenkt grokmütig einen äoppelt so grolZen unä voilitsnäig armierten Lenkballon !"
Kleine lZescbenke erkalten äie preunäicbaft. Aie viel mebr wirä äie Scbweiz erlt
Lewinn erzielen aus äielem grolZen (Zelcbenk Ja, ja, äie Sàer waren von
lieber gute Politiker: Hut ab vor äer pirms Sàer!"

Vier Tage später: Zum Sulzer a !" Zu unlerm tiefsten Keäauern müssen

wir unsern geneigten Lelern eine lcbmerzlic.be Mitteilung macben. Mebr als äer

Lewitterlturm in Lckteräingen unä mebr nocb als äer Lirnbsum zu öövpingen kst
uns einer unlerer weniger intelligenten Mitsrbeiter geickaäet. Nickt nur uns,
äer ganzen Sckwà: ver Sulzer a" existiert nickt mekr! Ja, nock mekr:

Lr kat gar nie existiert!! Ls kanäelte iick von Anfang an nickt um äie trotz-
äem weltberühmte unä schweizerische pirms Sàer in Aintertkur, lonäern um -

äie pirma Lan? in Mannkeim. Air nekmen äaker äer pirms Sàer gegen-
über alles zurück unä erteilen ikr vollstänäige Satisfaction in jeäer hiniicbt. Air
iinä aucb völlig äsvon überzeugt, äak lie bessere Verwenäung babe für ibr lauer
veräienles Lelä! s. c.

^) Im Nebelspalter"! .Der Setzer.

^ar unä faUîères.
Es sprach zu Fallisres der Nicki:

Dir bleib' ich treu und deinem Land,
Es soll bestehen unser Bündnis,
Hier hast du meine Freundeshand!

Zu Schutz und Trutz sind wir verbunden,

Dir steh' ich bei zu jeder Zeit,
Wenn du in Not, kannst du nur rufen,

Ich bin für dich stets hilfbereit.
Nur eines muß ich dir noch sagen,

Ich finde es höchst sonderbar,

Daß just dein Land, das ich will schützen,

Zum Danke birgt für mich Gefahr.
Ich darf ja nicht dein Land betreten,

Ich weiß nie, wo die Bombe kracht;
Das ist doch dumm, wenn man will töten

Mich, der mit dir ein Bündnis macht.

Ich kann es wirklich nicht begreifen,

Es ist mir eine Rätselnuß,

Daß ich, der doch dein Land will schützen,

Vor deinem Land mich schützen muß!"

Chueri: Rägel, wie wär's, wenn Ihr
au e chii i d'Summerfrischi giengted?
An Rappe fehlti 's Eu jo nüd."

Rägel: Ihr chömed alliwil mit de Rappe
hinevüre, wie wenn sust niemer kä hett-

Uebriges chan i ietz i dr Hochsäsong nüd
äweg-"

Chueri: Wenn I de Verdienst ploget, so

chöuteder jo de Stand mitneh uf Jnter-
lache oder St. Moritz und am Morge
feilha. Wenn Ihr vorher no dem Bädeker

schriebted, er soll I notiere, do gebs en

ganz andere Zuedrang."
Rägel: Ihr händ meini dä Morge scho

wider an ä paar Orte Wn abzöge a dem

Blast a, w0'N-Jhr wider losgänd."
Chueri: .Und erst im Fromdeblatt

nähm's ä st guet us, wenn's heißti:
Miß Rägelh mit Bedienung, Eyerbrechd,
U. St. A."

Rägel: Was setted ächt ä diene Schnöögge
wieder bedüte?"

Chueri: ,Hä, wer's nüd weiß, daß heißt:
Unteres Stöckentobel Außerhirschlanden,
meint natürli, es heisst Amerika."

Rägel: Fielti mer ä na i ga z'schwindle,

wenn i wett gahn ä Kur mache; mir
törfed na säge, wie, wo und wenn."

Chueri: Jä das verstöhnd Ihr nüd
besser; a dene nobliche Kurorte gaht's
nüd ab ohni Schwindel. Do hät's derig,
Ivo vor Nöblechi nüd wüssed, wie s'wend

tue, und diheim sind's na d'Milch schuldig."

Rägel: Mira, ich gähne nüd."

Chueri: Wenn's enHochziterz'fangegäb,

Ihr hetted d'Gufere gli packt, und säb

hetteder."


	[Chueri und Rägel]

